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Die Messung des Rationalisierungserfolges
von Prof. Dr. C. S peid el, Freiburg i, Br.

l. Der Begriff der Rationalisierung

Je ungünstiger die Ertrags- und Kostenlage der westdeutschcn
Forstbctriebe nach 1955 wurde, um so häufiger tauchte in der
Literatur und in fachlichen Gesprächen der Begriff Rationali-
sierung auf. Das bedeutet jedoch nicht, daß vorher das Pro-
blem der Rationalisierung unbekannt gewesen oder daß vorher
nicht rationalisiert worden wäre. Der häufigere Gebrauch des
Wortes Rationalisierung ist lediglich ein Gradmesser für die
kritische Situation der Forstwirtschaft und für den Willen,

diese Lage zu überwinden oder mindestens zu bessern.

Im täglichen Sprachgebrauch wird vielfach Rationalisierung mit
Kostensenkung, Ertragssteigerung, Extensivierung, Mechanisie-
rung oder Verringerung des Arbeitsvolumens je Hektar gleich-
gesetzt. Sicher handelt es sich bei diesen häufig synonym ver-
wendeten Begriffen um mögliche Erschein un gsformen oder
Auswirkungen der Rationalisierung. Aber der umfassendere
Begriff Rationalisierung ist damit noch nicht umschrieben.

Rationalisierung des Forstbetriebes bedeutet die vernünftige
Gestaltung des Betrieb sah lauf es. Die Rationalisierung kann
sich dabei sowohl auf einzelne Tätigkeiten - wie Ankauf von
Pflanzen, Rücken des Stammholzes - als auch auf ganze Ar-
bcitsbereiche (Bestandesbegründung, Verwaltung usw. ) oder
den Gesamtbetrieb beziehen.

Um die Frage beantworten zu können, ob eine Rationalisie-
rung vorliegt bzw. ob eine Aufgabe rationell gelöst wurde,
bedarf es einer Klärung, was unter "vernünftiger Gestaltung
zu verstehen ist. - Eine Maßnahme ist "vernünftig durchge-
führt wenn die beiden folgenden Kriterien erfüllt sind:

l. Die Maßnahme entspricht dem verfolgten Zweck, d. h
letzten Endes dem 'Wirtschaftsziel.

2. Das Verhältnis zwischen dem Ergebnis der Maßnahme
(Leistung Ertrag) und dem Einsatz CKraft, Kosten usw.)
ist günstiger als bisher.

Da ist zunächst zu prüfen/ ob die Maßnahme für den verfolg-
ten Zweck geeignet w^r (ist, sein wird). Ist diese Voraus-
setzung nidit erfüllt, so kann man nicht von einer rationellen
Durchführung sprechen - es sei denn, es sind unvorherseh-

bare Umstände eingetreten. - Ist dagegen das Verfahren für
den verfolgten Zweck adäquat, so muß das Verhältnis (R) von
Ergebnis bzw. Leistung (L) zum Einsatz (E)

R=

geprüft und dem entsprechenden Quotienten vor der Rationa-
lisierung gegenübergestellt werden. Ist der Quotient R gegen-
über der Ausgangssituation größer geworden, so liegt eine
Rationalisierung vor. Die Veränderung von R kann unter-
schiedlich sein, Z. B. eine Vergrößerung um 1%, 5%, 10°/o
usw. Mit anderen Worten; es gibt unterschiedliche Grade der
Rationalisierung. Je stärker der Quotient R ansteigt, um so
höher ist im allgemeinen der Grad der Rationalisierung. - Ist
R gleich geblieben oder gegenüber der Ausgangssituation
kleiner geworden so -wurde im allgemeinen nicht rationell
gearbeitet.

Als Ergebnis oder Leistung (L) können technische Einheiten
- z. E. eingeschlagenes Holz in Festmetern, gepflanzte Fichte
in Stück - oder auch Wertgrößen (verkauftes Holz in DM)
verwendet werden. Für die Charakterisierung des Einsatzes (Et
können ebenfalls tedinisdie Größen (Zeit in Stunden, Ma-

terialmengen in Kubikmeter oder Kilogramm) oder die ein-
gesetzten Werte (Lohnkosten, Materialkosten in DM) benul:?t
werden.

Demnach läßt sidh definieren: Rationalisierung ist vernünftige
Gestaltung des Betricbsablaufes oder einzelner Betnebsbe-
reiche mit dem ZwcA, das Wirts chaftsziel unter Verbesserung
des Verhältnisses von Ergebnis und Einsatz zu erreichen.
Rationalisierung bedeutet Erhöhung der Wirtschaftlichkeit.

1. Methoden der Rationalisierung

Je nach dem betrieblichen Tätigkeitsbereich sind die Methoden
der Rationalisierung verschieden. Die unterschiedlichen Auf-
gaben etwa bei der Bestandesbegriindung, beim Ankauf von
Material, beim Verkauf von Holz, bei der Finanzierung von
Investitionen oder bei der personellen Organisation der Be-
triebsverwaltung erfordern abweichende Methoden.
Daher werden die Maßnahmen der Rationalisierung meiit
nach Hauptarbeitsbereichen gegliedert:



Arbeitsbereich

Produktion:
Bestandesbegründung,
Forstscliutz, Wegebau/
Holzernte usw.

Beschaffung:
Material, Anlagegüter,
Fremdlcistungen

Absatz:
Holz verschiedener Sorti-
mente, Ncbenproduktc,
\Vohlfahrtswirk[. mgen

Werbung für den Absatz

Verwaltung:
Betriebsverwaltung, sach-
liche und personelle
Organisation, Rechnungs-
wcsen, Planung, Hoheits.
Verwaltung

Finanzierung:
Beschaffung, Verwendung
der Geldmittel

Art der Rafionalisierung

technische Rationalislerung

kommerzielle
Rationalisierung

organisatorische
Rationalisierung

finanzielle Rationalisierung

Die technische Rationalisierung umfaßt alle Maßnahmen zur
Verbesserung des Produktionsberciches. Bei der technischen
Rationalisierung unterscheidet LOHMANN zwei Gruppen:

l. Qualitative Rationalisierung,
2. Quantitative Rationalisierung.

Bei der qualitativen Rationalisierung werden die gegenwärfci-
gen Arbeitsverfahren im Prinzip beibehalten. Man versucht
jedodi, alle Verluste an Arbeitszeit, Material und Vermögens-
werten soweit als möglich auszuschalten. Dadurch wird einer-

seits das Ergebnis (L) vergrößert und andererseits im Wege
der Zeit- und Materialeinsparung der Einsatz (E) verringert,
so daß der Quotient R = L dividiert durcli E vergrößert wird.
Die qualitative Rationalisierung ist im wesentlichen ein geistig-
organisatorisdies Problem, dessen Lösung nur in seltenen
Fällen größere Kosten verursacht. Typische Maßnahmen der
qualitativen Rationalisierung sind beispielsweise der Übergang
vom Zeit- zum StüAIohn, die räumliche Konzentration von
Arbeiten (Auflagendegression), die Verbesserung der räum-
lichen Ordnung zur Vermeidung von Verlusten oder die An-
passung der betrieblichen Intensität an die wirtschaftlichen

Voraussetzungen. Die Forderung nach Intensitätsanpassung
bedeutet, daß Ertrag und Aufwand in ein richitges Verhältnis
zueinander gebracht werden sollen. Beispielsweise können auf
guten Standorten und in leistungsfähigen Beständen mehr
Aufwendungen gemacht werden als in leistungsschwaclien Be-
ständen. Der Be trieb sicher muß die Intensität entsprechend
differenzieren. Auf einzelnen Standorten, dem sogenannten
Crenzwirtschaftswald, können sogar nur noch die notwendig-
st'en Maßnahmen zur Erhaltung des Bodenschutzes clurchge-
führt werden. Durch die Differenzierung der Bewirtsdhaftungs-
Intensität als Maßnahme der qualitativen Rationalisierung
können auch gegenwärtig noch erhebliche Rationalisierungs-
erfolge erzielt werden.

Bei der quantitativen Rational isierung wird das Arbeite ve rfah-
ren in der \Veise geändert, daß das Verhältnis der Kosten-
arten sich gegenseitig verschiebt. So rechnet z. B. der Über-
gang von der Eigenregie zum Unternehmereinsatz beim Wege-
bau zur quantitativen Rationalisierung, da hier Lohn- und
Materialkosten durch Fremdkosten ersetzt werden. AuA d.!e
MeAanisierung ist eine Form der quantitativen Rationalisie-
rung, weil Lohnkosten weitgehend gegen AbsAreibungs-, Zin-i-
und Materialkosten ausgetauscht werden. Daraus ergibt sich,
daß die Mechanisierung lediglich eine Form der Rationalisic-
rung ist.

Zur kommerziellen Rationalisierung rechnen alle Maßnahmen,
die die Austauschverhältnisse des Betriebes mit den Markt-

Partnern verbessern. Dies gilt sowohl für den Beschaffungs-
markt (Wegebaumaterial, Dünger, Reparaturdienst usw. ) als
auch für den Absatzmarkfc. Durdi die zweckmäßige Gestaltung
der Einkaufstermine, der Bestellmengen, der Zahlimgsbedm-
gungen usw., können in der Beschaffung hinsichtlich der Qua-
lität und der Preise Verbesserungen erzielt werden. Ähnlichss
gilt für den Absatzmarkt (siehe RIPKEN) durcl-i zweckmäßige
Produktgestaltung, Wahl der Absatzmethode, der Prelspolitllt
und der Absatzwerbung. Gerade die Werbung ist ein bisher
noch nicht genügend ausgenutztes Mittel der konimerziellen
Rationalisierung (Werbung in der Forstwirtschaft: 0, 5% des
Umsatzes,- in der Elektroindustrie: rund 10% des Umsatzes).

Bei der organisatorischen Rationalisierung kommt es darauf
an, die Fcmktionsfähigkeit und die Effektivität der Verwalfcuni,!
zu verbessern. Dementsprechend sind u. a, zu überprüfen: die
Aufgab engl i ederung und -Verteilung, die Kompctenzverteilun^,
die Stellenbildung, die Übereinstimmung von fachlichen lind
persönlichen Eigenschaften der Mitarbeiter mit den Anforde-
rungen der Aufgaben, die Organisationsfornien, die Betriebs-
große, die Gewinnung der Informationen die Form der Ent-
scheidungsbildung. Die organisatorische Rationalisierung setzt
-zahlreiche Kenntnisse und Erfahrungen in der Betriebspsycho-
logie und Betriebssoziologie voraus.

Die finanzielle Rationalisierung schließlich umfaßt alle Maß-
nahmen zur Verbesserung der Finanzierung, d. h. zur Be-
Schaffung und Verwendung der Celdmittel. Die finanzielle
Rationalisierung soll dazu beitragen, daß durch die zeitliche
Abstimmung von Einnahmen und Ausgaben, durch Reservrj-
Bildung und die sorgfältige Wahl der Kreditbedingungen die
Liquidität des Betriebes verbessert wird. In Forstbetricben der
öffentlichen Hand rechnen zu den Maßnahmen der finanziel-

len Rationalisierung auch die Anpassungen der Haushaltsvor-
Schriften an die Erfordernisse eincs Wirtschaftsbetriebes.
Allen Methoden der Rationalisierung, sei es im Produktion:;-,
Absatz- oder Verwaltungsbereich sind die drei Stufen gemeiii-
sam, in denen die Möglichkeiten der Verbesserung überpriif-t
werden:

l. Überprüfung des Zweckes, dem die Tätigkeit dienen
soll (Entspricht der Zweck der allgemeinen Zielsetzung?
Ist er überholt ? Muß die Zielsetzung geändert werden?
usw.)

1. Analyse des Verfalirens
a) Technik (Ablauf) des Verfahrens
b) eingesetzte Personen (Zahl, Qualifikation)
c) eingesetzte Geräte, Maschinen, Material Fremd-

leistungen usw.
d) Tenninbindungen Zeitablauf
c) Zusammenwirken von Personen, Geräten, Maschi-

nen usw.

f) Kompetenzverteilung (Entscheidung, Ausführung,
Kontrolle)

g) Störungen, Mängel im Ablauf des Verfahrens
h) entspricht das Verfahren dem verfolgten Zweck?
i) welche anderen Verfahren können den Zweck eben-

fa1ls erfüllen

3. Analyse von Ergebnis und Einsatz
a) Ergebnis (quantitativ, qualitativ, wertmäßig)
b) Verluste, Schäden, Risiken
c) Nebenwirkungen des Ergebnisses
d) Verbrauch , an Kostengütern: Arbeitszeit und Lohn,

Material, Fremdleistungen^Abschreibungen, sonsti-
ger Verbrauch.



Um die Überprüfung einzelner Tätigkeiten zii erleichtern,
kann eventuell ein Katalog mit speziellen Prühings fragen für
die Analyse aufgestellt werden. Aus einer derartigen über-
Prüfung, die das bisherige Verfahren immer wieder in Zweifel
zieht und durch Gegenüberstellung mit anderen Lösungsmög-
llchkeiten der Kritik unterwirft, werden die Ansatzpunkte für
die Rationalisierung gewonnen. Die Ergebnisse münden ein 111
eine Kalkulation der Leistungen und der Kosten des ver-
besserten Verfahrens und schließlich in eine genaue Planung
und Anweisung für den künftigen Betriebsablauf.

3. Die Messung des Rationalisierungserfolges
Es genügt nicht, die Maßnahmen der Rationalislerung zii ent-
wickeln und durchzuführen; es ist ebenso wichtig, das Ergebnis
der Rationalisierung - Erfolg oder Mißerfolg der Maßnah-
inen - zu kontrollieren. Die Messung des Rationalisierungs-
crfolges ist nicht nur der Abschluß des Rationalisierungsvor-
ganges, sondern eine Vorbedingung für weitere Verbesserun-
gen. Die Analyse des Erfolges oder Mißerfolges der Maßnah-
men läßt Möglichkeiten und Hindernisse weiterer Verbesse-
rungen erkennen.

Wenn von der Kontrolle des Rationalisierungserfolges nur
wenig Gebrauch gemacht wird, so liegt es häufig an den
Schwierigkeiten einer objektiven Messung des Rationalisie-
rungs erfolge s. Zur Demonstration dieser Schwierigkeiten möge
das Beispiel der Kulturreinigung dienen:

1965 wurden 100ha in 4000 Stunden gereinigt,
1966 wurden 123ha in 4560 Stunden gereinigt.

Nimmt man an/ daß die Bedingungen der Kulturreinigung
(Holzartenverhältnis, ähnliche Standorte, Geländeschwierig-
keiten usw.) sowie die Qualität der Arbeit in den Jahren 1965
und 1966 gleich waren, so könnte man die Verhältniswerte von
Leistung und Einsatz zur Ermittlung des Rationalisierungs-
erfolgcs verwenden:

Rs : Ri =
L;

E,
u

El

123 100

4560 ' 4000
^ 0,037 ; 0,025

Der Rationalisierungserfolg betrüge in diesem Fall 0,002 ha
pro Stunde, d. h. 1966 wurden je Arbeitsstunde 0,002 ha mehr
gereinigt als 1965. Das ist eine Mehrlcistung von 8 % (Ergeb-
nis 1965 = 100%).

Das Ergebnis dieser Kontrollrechnung über den Rationalisie-
rungseffekt kann jedoch nicht befriedigen. Einerseits wird an-
genommen, daß die Bedingungen und die Qualität der Arbeit
konstant blieben - was erst zu prüfen wäre - und anderer-
seits wird von gleichbleibenden Arbeitsverfahren ausgegangen.
Untersucht man in dem Beispiel aber die Verfahren der Kultur-
reinigung näher, so ergibt sich;

1965 mechanische Reinigung 95ha in 3900 Stunden
chemische Reinigung 5ha in 100 Stunden

1966 mechanische Reinigung 113ha in 4350 Stunden
chemische Reinigung 10ha in 210 Stunden.

Danach ist das chemische Verfahren - gemessen am Zeit-
aufwand - etwa doppelt so effektiv wie das mechanische Ver-
fahren. Allerdings ist die Leistung beim chemischen Verfahren
von 1965/1966 zurückgegangen, während beim mechanischen
Verfahren ein Rationalisierungserfolg von ca. 6% vorzuliegen
scheint.

Auch diese differenziertere Prüfung des Rationalisicrungä-
erfolges liefert noch keine einwandfreien Ergebnisse, weil m
dem Beispiel der Verbrauch an chemischen Mitteln und damit
auch die Materialkosten (konstante Preise) von 1965/66 um
30% zurückgegangen sind. Daran zeigt sich, daß die Arbeits-
zeit je Arbeitseinheit häufig kein geeigneter Maßstab für die
Messung des Rationalisierungserfolges ist. Vielmehr müssen

die Kosten des Verfahrens als Wert des Einsatzes CE) heraii-
gezogen werden. In dem Beispiel betrugen die Kosten:

1965 insgesamt 12500 DM, davon 12000 DM Lohnkosten,
500 DM Materialkosten

1966 insgesanit 14380 DM, davon 13860 DM Lohnkosten,
700 DM Materialkosten.

Setzt man die gereinigte Fläche als das Ergebnis der Tätigkeit
gleich L und den Kosterieiiisatz gleich E, so ergibt sich für

100ha1965 R, = I?1 =
Ei 12500 DM

1966 R. =
123 haLa

Ea 14380 DM

= 0,800 ha pro 100 DM

^ 0,855ha pro )00 DM

Danach beträgt der Rationalisierungserfolg des Jahres 1966
insgesamt rund 7% (1965 = 100%).

Bei dieser Rechnung wurde unterstellt, daß die Höhe der
Löhne und der Preise für die chemischen Mittel in den Jahren
1965 und 1966 konstant waren. Da sich aber Marktpreise und
Löhne im allgemeinen von Jahr zu Jahr ändern, müssen auch
diese Änderungen noch eliminiert werden, bevor eine exakte
Messung des Rationalisierungserfolges durchgeführt werden
kann. Dabei setzt man Preise und Löhne des Basisjalires gleich
100 und drückt die Änderungen dieser Größen von Jahr zu
Jahr als Indexwerte, d. h. in Prozent des Basisjahres, aus.

Die einzelnen Kostenanteile - Lohnkosten, Materialkosten,
Fremdlcistungskosten usw.^ - werden unter Verwendung der
Indexziffern auf das Preisniveau des Basisjahres transfonniert
nach

R" ^
L"

in TDn rn
-+-+-+ . ..) . 100
il im if

Darin bedeuten:

Rn = Verhältnis von Ergebnis und Einsatz im Jahre n
(transformiert)

Ln = Leistung im Jahre n
In = Lohnkosten im Jahr n
il = Index der Lohnkosten im Jahr n (Basisjahr = 100)
mn = Materialkosten im Jahr n

im = Index der jMaterialpreise im Jahr n (Basisjahr = 100)
fn = Fremdkosten im Jahr n
if - Index der Preise für Fremdleistungen im Jahr n

(Basisjahr =100)

Dabei ist die Summe der einzelnen Kostenanteile gleich den
Gesamtkosten En :

in + ITla + fn 4- ... == En

Für das Beispiel der Kulturreinigung werden die Werte fol-
gendermaßen transformiert:

Der beriditigte. Quotient R für das Jahr 1966 beträgt daher

123ha 123ha
R;=

13478 DM 13680 700
+ - . 100 DM

107 ' 101

Rs = 0,912ha pro 100 DM

Da Ri für das Jahr 1965 0,800 ha pro 100 DM betrug (siehe
oben), ist der Rationalisierungserfolg im Jahre 1966 nach Eli-
minierung der Preisveränderungen 0,912 - 0,800 = 0,112ha
pro 100 DM oder 14% (1965 = 100).

In dem Beispiel der Kulturreinigung ist das Ergebnis der Tätig-
keit die gereinigte Fläche in ha. In anderen Fällen, z. B. bei
der Anzucht von Pflanzen, kann es notwendig sein, das Ergeb-



L

nis L in Geldwerten zu bestimmen. In diesen Fällen ist dann
auch die Änderung des Preises von L zu berücksichtigen:

Rn =

Ln

IL
100

In Hin
+ -.

11 Im

R» =

+ -^ + . . . ) . 100
If

L"

IL

Ini mn

IL im

Darin bedeutet:

(n

If

IL = den Preislndex für die Leistung L im Jahre n.

Vergleicht man sodann Rn mit den früheren Werten Rn-l, Rn-3,
so läßt sich der Rationalisierungserfolg ermitteln (siehe Tabelle).

Die Steigerung des Quotienten R von 1, 540 auf 1,588 bedeutet
einen Rationalisierungserfolg von 3% (1/540 = 100).

Bei einer gesduckten Unterteilung der Arbeitsbereiche des
Forstbetriebes lassen sich mit dem beschriebenen Fonnelansatz

sehr einfach die Rational isierungserfolge bzw. auch die Miß-
erfolge deutlich machen. Voraussetzung für den Vergleich ist
jedoch stets, daß die Arbeitsbectingungen (Holzarten, Sorten,
Standorte etc.) annähernd vergleichbar sind und daß die Quali-
tat der Arbeit sich nicht grundlegend gewandelt hat. In diesen
Fällen kann - eventuell nach Anpassung des Redmungs-
wesens - der Effekt der Rational; s ierungsmaßnahme n mit dem
hier behandelten Kalkulationsmodell ohne Schwierigkeiten
überprüft werden.
Die Kontrolle des Rationalisierungserfolges ist die Ausgangs-
basis für künftige Verbesserungen; sie ist zugleich die Voraus-
selzung für eine in der gegenwärtigen Situation notwendige
"experimentelle Betriebsführung", die nie mit dem Erreichten
zufrieden sein darf. Die experimentelle Betriebsführung zeicli-
nct sich durch große geistige Flexibilität aus und sie ist stet:;
bereit, neue und bessere Wege zu suchen. Denn Rationalisie-
rung ist stets eine Daueraufgabe.

Beispiel zur Bestimmung des Rationalisierungserfolges

Jahr

Ergebnis L

Ln

DM

Index Ln

IL

Einsatz E

Kostenart Wert

DM

Index Berichtigter
Wert
DM

-

1965 10000 100 100

Lohn

Material

Fremdleistg.

Zusammen

3000

2000

l 500

6500

100

100

100

30

20

15

65

1, 538

1966 13000 105 114,3

Lohn

Material

Fremdleistg.

Zusammen

3000

2500

2000

7500

106

102

104

28,3

24,5
19,3

72,0

1, 588

Prüfurteile des FPA vom 11. und 12. 7. 1967
Wie in Nr. 9 der Forsttechnischen Informationen angekündigt, erscheinen heute die Prüfurteile, die vom FPA auf seiner 19. Arbeits-

Sitzung beschlossen wurden.

Unimog U 34/411 und U 40/421

P: «Der Unimog 34 PS, Typ U 34/411 mit langem Radstand sowie der
Unimog 40 PS, Typ U 40/421 sind für die Forstwirtschaft g e e l g -
net und zu empfehlen besonders für Betriebe mit Streu-

läge oder mit Nebenbetrieben
1. mit Rückeaufbau zum Rücken, Vorliefern und Poltern von vor-

wiegend mittelschwerem Stammholz,

2. zum Bringen von gebündeltem und ungebündeltem Schichtholz,

3. mit Spezialgeräten zur Wegeunterhaltung und zum Schneeräumen,

4. zum Zug und Antrieb zapfwellengetriebener Geräte und Maschl-
nen,

5. mit Spezialgeräten zum Düngerstreuen und zur Schädlingsbe-
kämpfung,

6. mit Anbaugeräten zum Grubbern und Fräsen,

7. zu gelegentlichen Transporten."

Der Unimog U 34/411 mit langem Radstand sowie der U 40/421 sind
Mehrzweckfshrzeuge, die mit Rücksaufbau ausgerüstet zur Bringung
eingesetzt werden. Anbaugeräte und Spezialanhänger stehen zur
Verfügung. Die abnehmbare Ladepritsche erlaubt bei aufgebautem

Rückeaggregat den Transport von 1, 1 t (U 34} bzw. 1, 15t (U 40} Nutz-
last bei einer Fahrgeschwindigkeit bis zu 20 km/h.

Das Fahrerhaus, beim U 40 geräumiger als beim U 34, gewährt Fsh-
rer und Beifahrer Wetterschutz.

Die Rückeaufbauten der Firmen Glogger und Werner (Zwei-Trommel-
winde und hydraulisch auf Hub und Druck arbeitende Tragbergstütze]
ermöglichen in der Ebene das Aufsatteln von Nadetstammholz bis

3, 5 fm (U 34) bzw. bis 4 fm (U 40).

Mit der Tragbergstütze können die Lasten auch in die zweite Lage
des Polterns gehoben werden.

Schichtholzbringung Ist, soweit nicht das Huckepackverfahren (im
Wlndenseil hängend) zur Anwendung kommt, mit der Rückezange
dsr Firma Werner möglich.



Räder gleicher Größe, Vierradantrieb und Differentialsperre vorn
und hinten geben den Fahrzeugen bei befriedigender Bodenfreiheit
gute Wendigkeit. Die Straßengeschwindigkeit von max. 53 km/h er-
laubt bei rahezu ebenem Gelände mit unbeladenem Fahrzeug ein
schnelles Erreichen der Arbeitsorte.

Unimog U 54/403

P; "Der Unimog 54 PS. Typ U 54/403, ist für die Forstwirtschaft g e -
eignet und zu empfehlen besonders für Betriebe mit
Streulage und Nebenbetrieben

1. mit Rückeaufbau zum Rücken, Vorliefern und Poltern von mittel-
schwerem bis schwerem Stammholz,

2. mit Kran und Spezialanhänger (Rückezug) zum Laden und Bringen
von gebündeltem und ungebündeltem Schichtholz,

3. zum Transport und Antrieb von zapfwellengetriebenen Geräten
und Maschinen,

4. zum Ziehen von Wegebaugeräten und zum Schneeräumen,

5. mit Speziaigeräten zum Düngerstreuen,

6. zu gelegentlichen Transporten."

F: Der Unimog U 54/403, ein Mehrzweckfahrzeug, ist mit Rückeaui'bau
ausgerüstet zur Bringung einzusetzen. Anbaugeräte und Spezial-
anhänger stehen zur Verfügung. Die abnehmbare Ladepritsche er-
iaubt mit aufgebautem Rückeaggregat und Bereifung 12. 5-20 den
Transport von ca. 2?5t Nutzlast bei einer Fahrgeschwindigkeit bis
zu 20km/h, von einer 1,0t Nutzlast bei einer Fahrgeschwindigkeit
bis zu 65 km/h.

Das Fahrerhaus gewährt Fahrer und Beifahrer Wetterschutz. Die
Rückeaufbauten der Firmen Glogger und Werner (Zwei-Trommel-
winde und hydraulisch auf Hub und Druck arbeitende Tragbergstützc)
ermöglichen in der Ebene das Aufsatteln bis zu 6 fm Nadelstamm-
holz.

Mit der Tragbergstütze kann das Stammholz auch in die zweite Lage
des Polterns gehoben werden.

Schichtholzbringung ist auf Rückeschneisen und Erdwegen mit Lade-
kran und Spezialanhänger [etwa 8-lOrm Last} möglich.

Der Schlepper kann mit Vorschaltgetriebe mit Doppelkupplung für
Motorzapfwelle zum Antrieb mittelschwerer Entrindungsmaschinen
venwendet werden.

Räder gleicher Größe, Vierradantrieb und Differentialsperre vorn
und hinten geben dem Fahrzeug bei guter Bodenfreiheit und Steig-
Fähigkeit zufriedenstellende Geländegängigkeit.

Die Straßengeschwindigkeit von max, 65 km/h erlaubt in nahezu
ebenem Gelände ein schnelles Erreichen der Arbeitsorts.

Holder Cultitrac A 20

P: "Der Holder Cultitrac A 20, 20 PS ist für die Forstwlrtschaft g e -
eignet und zu empfehlen mit S & FI-Winden-Rückewsgen
Typ 31.0

1. zum Bringen von Langholz bis 2fm in der Ebene,
mit Rüchewagen

2. zum Rücken und Vorliefern von Stangen,

3. zum Bringen von Schichtholz,
mit Anbaupflug

4. zum Umbrechen von bearbeiteten Böden,

mit Anbaufräswerk

5. zur Bodenverwundung und zum Hacken von Reihenkulturen,
und

6. zum Fräsen saat- und pflanzfertiger Streifen."

F: Der Holder A 20, 20 PS, ist ein Vierrad-Kleinschlepper mit gleicb-
großen Rädern, Allradantrieb und Knicksteuerung, der das fehlende
Pferd bei der Bringung von Stamm- und Schichtholz ersetzen kann.
Der Schlepper ist sehr wendig und geländegängig, er läßt sich auch
in dichter stehenden Beständen einsetzen.

S & R-Winden-Rückewagen

P; "Der S & R-Winden-Rückewagen, Typ 31. 0 ist für die Forstwirtschaft

geeignet und zu empfehlen in ebenen und sanft ge-
neigten Lagen als Anbaugerät für landwirtschaftliche Schlepper von
25 - 40 PS-Motor-Nennleistung sowie für leichtere Allradschlepper sb
20 PS zum Bringen von Holz bis zu mittlerer Stärke."

F; Der S & R-Winden-Rückewagen wird als Nachläufer in das hydrau-
lisch bediente Dreipunktgestänge des Schleppers gekuppelt. Er Ist
mit 2 Rädern versehen, die beim Rückwärtsfahren ausschwenken, so

daß das Unterteil des Schildes als Bergstütze benutzt werden kann.

Je nach Art und Stärke des als Zugmittel verwendeten Schleppers
können Stammholzlasten höchstensfalls bis zu 2fm, bei Allrad-

schteppern von 40 PS bis zu 2, 5 fm, gerückt werden.

Die von der Zapfwelle angetriebene S & R-Seilwinde des Rücke-

wagens dient zum Heranziehen und einseitigen Anheben des Stam-
mes vor dem Rücken. Das Poltern von Stammholz in die zweite Lage

ist mit der Bergstütze des Rückewagens nur bedingt möglich.

Ein aufsetzbares Zusatzgestell gestattet den gelegentlichen Trans-
port von Schichtholz.

Im Interesse der Unfallverhütung soll hinter dem Schlepper ein

Schutzgitter angebracht sein.

Schlüter Super 900 V

P: . Der Schlüter 90 PS, Typ 900 V, ist für die Forstwirtschaft g e -
eignet und zu empfehlen

L mit Kran und Spezialanhänger zum Laden und Bringen großer
Lasten von gebündeltem und ungebündeltem Schichtholz sowie
Industrieholz aus Rückegassen mit tragfähigen Böden?

2. zum Antrieb zapfwellengetriebener Geräte und Maschinen von
hohem Leistungsbedarf,
außerdem

3. mit schweren Anhängegeräten zur Bodenbearbeitung.

F: Der Schlüter Super 500 V, ein überschwerer Forstradschlepper mit
Altrad-Antrieb, ist infolge seiner robusten Bauweise, seiner tiefen
Schwerpunktlage und seines großen Drehmoments mit Ladekran und
Spezialanhänger besonders zur Bringung von Schicht- und Industrie-
holz auf Rückeschneisen und Erdwegen, mit Spezialanhängern auch
zur Abfuhr von solchem Holz auf kurze Entfernungen zu verwenden.

Die Bringung von schwerem Stammholz ist mit Rückeaufbau (Ein-
oder Zwei-TrommeIwinde und hydraulisch auf Hub und Druck arbei-

tende Tragbergstütze) möglich. In ebenem Gelände können Lasten
bis zu 8 fm Nadelstammholz aufgenommen werden. Ferner ist der
Schlepper zum Transport und Antrieb von Lochrotorentrindungs-
maschinen usw. von hohem Leistungsbedarf- zu benutzen.

Er ist als Schlepper herkömmlicher Bauart mit großem Eigengewicht
und zuschaltbarenn Vorderantrieb als Zugmaschine für schwere
Bodenbearbeitungs- und Wegebaugeräte einsetzbar.

Relativ große Vorderräder, Vierradantrieb und Differentialsperre
hinten geben dem Schlepper gute Steigfähigkeit und bei Benutzung
der Lenkbremse eine ausreichend große Wendigkeit.

Einmann-Motorsägen

Homelite XL Automatik

P: "Die Einmann-Motorsäge Homelite XL Automatik, Baujahr 1967.
[Nennleistung4, 5PS, gemessene Leistung am Antriebsrad2, 49PS DIN
bei 6400 U/min) ist brauchbar zum Entasten sowie zum Fällen
und Einschneiden von schwächerem Holz.

F: Die Homelite XL Automatik ist eine direktangetriebene Säge.
Die leichte, handliche Maschine ist mit 40cm Ore g an-Schwert und

-Kette (Teilung 3/8 ") aiisgerüstet.

Der Kraftstoffverb rauch beträgt bei voller Belastung 1,6 bis 2, 3 Liter
je Maschinenlaufstunde.

Für den Kraftstofftank mit 0, 7 Liter Inhalt ist der Oltank mit 0, 14 Liter
Inhalt zu klein. Um den Trockenlauf der Kette zu vermeiden muß

der ölstand laufend überwacht werden.

Lärmentwicklung bis 109 Phon. Vibration stark spürbar bei längerer
Einwirkung [bis I Stunde) Arbeit behindert, aber möglich.

Solo 630

P: "Die Ejnmann-Motorsäge Solo 630, Baujahr 1967, [Nennleistung

2, 5 PS, gemessene Leistung am Antriebsrad 2, 6 PS DIN bei 7060
U/min) ist brauchbar zum Entasten sowie zum Fällen und Ein-
schneiden von schwächerem Holz.

F: Die Solo 630 ist eine direktangetriebene Säge.
Die leichte, handliche Maschine wird mit 32 oder 38 cm Schwert und

Hobelzahnkette (Teilung 0. 404} ausgerüstet.



Der Kraftstoffverb rauch beträgt bei voller Belastung 1,6 bis 1, 7 Liter
je Maschinenlaufstunde.

Lärmentwicklung bis 109 Phon. Vibration stark spürbar, bei längerer
Einwirkung (bis 1 Stunde) Arbeit behindert, aber möglich.

Solo Twin 611

P: "Die Einmann-Motorsäge Solo Twin 511, Baujahr 1967, ^Nennleistung
5,0 PS, gemessene Leistung am Antriebsrad 5, 0 PS DIN bei 7(WO
U/min) ist brauchbar zum Fällen, Einschneiden und Entasten
auch im Starkholz.'

Stihl 08 S

P: "Die Einmann-Motorsäge Stihl 08 S, Baujahr 19G7, (Nennleistung
3, 4 PS, gemessene Leistung am Antriebsrad 3, 3 PS DIN bei 7500

U/min) ist brauchbar zum Entasten sowie zum Fällen und Ein-
schneiden von schwächerem Holz."

F: Die Stihl 08 S ist eine direktangetriebene Säge.

Die leichte, handliche Maschine wird mit 33 oder 43 cm Stihl-

Schwert und Hobelzahnkette (Teilung 0. 404) ausgerüstet.
Der Kraftstoffverbrauch beträgt bei voller Belastung 2, 1 bis 2, 2 Liter
je Maschinenlaufstunde.

Lärmentwicklung bis 108 Phon. Vibration spürbar? bei mehrstündiger
Einwirkung unangenehm.

Dolmar CA

F: Die Solo Twin 611 ist eine direktangetriebene Säge,

Die Zweizylinder-Maschine kommt sehr sehne!! auf die Nenndreh-

zahl und ist bei sehr gutem Durchzugsvermögen stark bdastbar. Sie
wird mit 43;r53 oder 63cm Schwert mit Hobelzahnkette (Teilung
0, 404) ausgerüstet.

Der Kraftstoffverb rauch beträgt bei voller Belastung 2,5 bis 3. 0 Liter
je Maschinenlaufstunde.

LärmentwlcHung bis 107 Phon. Vibration spürbar, be! mehrstündiger
Einwirkung unangenehm.

Instandsetzungsgeräte

für Ein mann-M oto rsä g e n

Dolmar Feilbock mit Schärwinkei-Dreieck

P: "Brauchbar zur behelfsmäßigen Instandsetzung von Motor-
sägenketten auf der Schiene."

P: "Die Einmann-Motorsäge Dolmar CA, Baujahr 1967, (Nennleistung
3, 6 PS, gemessene Leistung am Antriebsrad 3, 76 PS DIN bei 7600

U/min) ist brauchbar zum Fällen und Einschneiden von Holz
bis zu mittlerer Stärke sowie zum Entasten."

F: Die Dolmar CA ist eine direktangetriebene Säge.

Die leichte, handliche Maschine wird mit 32 oder 43cm Doimar-

Schwert und Höbe l zahn kette (Teilung 0.404) ausgerüstet.

Der Kraftstoffv erb rauch beträgt bei voller Belastung 2, 0 bis 2, 1 Liter
je Maschinenlaufstunde.

Die Säge kann gelegentlich im starken Holz verwendet werden,

Lärmentwicklung bis 107 Phon. Vibration stark spürbar, bei längerer
Einwirkung (bis 1 Stunde) Arbeit behindert, aber möglich.

Solo 632

P: "Die Einmann-Mytorsäge Solo 632, Baujahr 1967, (Nennleistung
3, 7 PS. gemessene Leistung am Antriebsrad 3, 8 PS DIN bei 7600

U/min) ist brauchbar zum Fällen und Einschneiden von Holz
bis zu mittlerer Stärke sowie zum Entasten."

Hobelzahntiefenmeßlehre und Allsicht-Schränkuhr

P: "Für die Forstwirtschaft geeignet und zu empfehlen
zum Messen der Tiefenbegrenzer von Motorsägenketten und des
Schrankes sowie der Räumertiefe bei Hobelzahn-Zugsägen,"

Oregon-FeilhaIter für Feilstärken 1/4", 7/32" und 3/16"

P: "Brauchbar als Hilfsmittel zur Abstützung der Feile beim
Schärfen der Motorsägenkette."

DoImar. Feilhalter

P; " B r auch b a r als Hilfsmittel zur Abstützung der Feile beim
Schärfen der Motorsägenketten."

Sägenschärfapparat "Feilgenau"

P; "Brauchbar als Hilfsgerät zum Schärfen von Motorsägen-
ketten."

F; Die Solo 632 ist eine direktangetriebene Säge.

Die leichte, handliche Maschine wird mit 38 oder 41 cm Schwert mit

Hobelzahnkette (Teilung 0.404) ausgerüstet.

Der Kraftstoffverb rauch beträgt bei voller Belastung 1,3 bis 2,0 Liter
je Maschinenlaufstunde.

Die Säge kann gelegentlich im starken Holz verwendet werden.

Lärmentwickiung bis 108 Phon. Vibration spürbar, bei mehrstündiger
Einwirkung unangenehm.

Sägenschärfapparat "Feilgeschwind"

P: "Brauchbar als Hilfsgerät zum Schärfen von Motorsägen-
ketten auf dem Schwert der Motorsäge."

Gartenschere Christians

P: "Für die Forstw i rt schaft geeignet und zu empfehlen
zum Schneiden von Ästen bis zu Stärken von 15mm 0 [Buche}."

Solo 635

P: "Die Einmann-Motorsäge Solo G35, Baujahr 1967, (Nennleistung
4, 5 PS, gemessene Leistung am Antriebsrad 4, 58 PS DIN bei 6650
U/rnin) ist brauchbar zum Fällen, Einschneiden und Entasten
auch im starken Holz."

Wledehopfhaue SHW

P: . Für die Forshwirtschaft geeignet und zu empfehlen
zum Pflanzen kleiner und mittelgroßer Pflanzen ohne Pfahlwurzeln
im Winke l verfahren, größerer Pflanzen und solcher mit Pfahlwurzeln
auch in anderem Pflanzverfahren."

Die Solo 635 ist eine direktangetriebene Säge.
Die Maschine wird mit 43 oder 53cm Schwert mit Hobelzahnkette

(Teilung 0.404) ausgerüstet.

Der Kraftstoffverbrauch beträgt bei voller Belastung 2, 1 bis 2,4 Liter
je Maschinenlaufstunde.

Die Säge ist mit 43 cm Schwert auch Im Starkholz zu verwenden.

Lärmentwicklung bis 110 Phon. Vibration stark spürbar, bei längerer
Einwirkung (bis 1 Stunde) Arbeit behindert, aber mögiich.

Haca-Leichtstahl l e ite r

P: "Für die Forsbvirtschaft

für Steighöhen bis 3 m."
eeignet und zu empfehlen

P; .= Prüfurtell

F: = Forsttechnische Kennzeichnung



Der KWF hat Glückwünsche zum Geburtstag übermittelt:

Professor

Anastasios Oekonomopoulos

Prof. Oekonomopoulos [links] und Prof. Dr. Strehlke

Professor Anastasios Oekonomopoulos, Tessaloniki! Griechenland zum 75. Geburtstag am

17. Januar 1968. Der Jubilar hat seine reichen Erfahrungen auf den Gebieten der ForstHchen Arbeitswissen-

schaft und Forsttechnik seit Jahrzehnten der GEFFA und seit 1962 dem KWF als Mitglied zur Verfügung gestellt.

Ihm ist es vor allem zu verdanken, daß nach dem zweiten Weltkrieg zwischen' den Forstleuten Griechenlands

und der Bundesrepublik DeutschJand sehr bald wieder freundschaftliche Beziehungen aufgenommen. werden

konnten, die zu einem regen Erfahrung saus tausch geführt haben. Das KWP hofft, Professor Oekonomopoulos

noch oft auf seinen. Veranstaltungen als hophv er ehrten Mentor begrüßen zu können.

<

Oberforstmeister Latten, Bad Lauterberg / Harz zum 60. Geburtstag am 9. Januar 1968. Ihm ist

besonderer Dank für seine wertvolle Mitarbeit im Arbeitsausschuß ^Schlepper und Antriebsmaschinen des

Forst technischen Prüfausschusses" auszusprechen,
Dr. H. Schleicher

*

'(üelz, <_5'ifo(y und ^. u. ft iedenK. eit wiiu. ic^en aCfen C^ftita'i. ßeiletu tind C^wiiHdeH det

,, Gf-oUttedj}ti. lcfieTi Q' nfotmatißneH. " Verlag und Schriltleitung



Kuratorium

für

Waldarbeit und Forsttedmik e. V.

(KWF)

Dienstgebäude des KWF

in Budisdilag bei Frankfurt

in Meckelfeld bei Harburg

Der Wegfall des Großhandelsrabattes in dem neuen Umsatzsteuergesetz, Preiserhöhungen im graphischen Gewerbe und die Un-
möglidikeit, diese Mehrbelastung auf Anzeigen abzuwälzen, zwingen uns leider, den Abonnementspreis ab l. Januar 1968 um
- , 50 DM zu erhöhen.

Wir bitten um Ihr Verständnis für diese Maßnahme. Der Verlag

Schriftleitung: Oberforstmeister a. D. Müller-Thomas, Verlag "Forsttechn ische Informationen", 65 Mainz-Gonsenheim, Kehlweg 20, Ruf: 41280;
Druck; Druckwerkstätten Gebrüder Nauth, Mainz Erscheinungsweise: monatlich, Jahresbezugspreis 16,- DM. Zahlung wird erbeten auf Konto
.Verlag Forsttechnische Informationen Nr. 2003 bei der Stadtsparkasse Mainz oder Pqstscheckkonto Ludwigshafen, Nr. 78626. Kündigungen

4 Wochen vor Jshresende. Nachdruck nur mit Genehmigung des Verlages. Gerichtsstsnd und Erfuliungsort ist Mainz.


